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Vorwort zur achten Auflage

Die „Linguistische Textanalyse“ von Klaus Brinker erscheint jetzt in der 8. Auf­
lage in einer gründlich überarbeiteten Version. Nach wie vor ist das integrative 
Analysemodell in der universitären Forschung und Lehre – vor allem in der Lehre 
im Arbeitsbereich der Textlinguistik – grundlegend. Tausende von Germanistik- 
bzw. Linguistik-Studierenden haben sich seit der ersten Auflage im Jahre 1985 
das spannende Arbeitsfeld der Textlinguistik mit dieser Einführung erschlossen; 
nicht zuletzt auch die Autoren der vorliegenden Bearbeitung.
Neben einer Ergänzung und Aktualisierung der Literaturangaben haben wir neu­
ere Entwicklungen und offene Fragen im Forschungsbereich der Textlinguistik an 
geeigneter Stelle diskutiert und zudem auch den Wandel bzw. die Weiterentwick­
lung von Texten und Textsorten durch mediale Veränderungen mit einbezogen. 
Bei all dem halten wir Brinkers pragmatisch-funktional orientiertes Textanalyse-
Verfahren weiterhin, auch in Zeiten moderner Medien, für wegweisend.

Essen, im Februar 2014� Hermann Cölfen & Steffen Pappert

Vorwort zur neunten Auflage

Im Februar 2017 wurde uns mitgeteilt, dass für das Jahr 2018 eine neue Auflage 
der „Linguistischen Textanalyse“ eingeplant werden könne. Zu jener Zeit war 
Hermann Cölfen bereits schwer erkrankt. Kurze Zeit später ist mein wunderbarer 
Kollege und enger Freund im Alter von nur 57 Jahren verstorben. Hermann Cöl­
fen fehlt und wird fehlen, sowohl beruflich als auch privat. Seine Fachkenntnisse 
und Organisationsfähigkeiten, sein Optimismus und vor allem seine erstaunliche 
Gelassenheit haben mich immer wieder tief beeindruckt und spürbar geprägt.
Die nun vorliegende neunte Auflage wurde an einzelnen Stellen präzisiert und 
ergänzt. Darüber hinaus wurden zusätzliche Hinweise zur Vertiefung eingearbei­
tet und das Literaturverzeichnis aktualisiert.

Essen, im Februar 2018� Steffen Pappert
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Vorwort zur zehnten Auflage

Anlässlich der zehnten Auflage stand die Frage im Raum, ob es vielleicht an der 
Zeit wäre, die „Linguistische Textanalyse“ einer grundsätzlichen Überarbeitung 
zu unterziehen. Schnell reifte jedoch die Erkenntnis, dass im Ergebnis wohl ein 
anderes Buch entstünde, womit dieses Ansinnen sogleich verworfen wurde. Die 
Entscheidung beruht vor allem auf der Einsicht, dass die Einführung in ihrer her­
kömmlichen Systematik und Anwendungsbezogenheit nach wie vor hervorra­
gend als Einstieg in textlinguistische Fragestellungen geeignet ist. Darüber hin­
aus könnte man die nun in der zehnten Auflage erscheinende Textanalyse als 
eine Art wissenschaftshistorisches Werk betrachten, in dem der Werdegang der 
Textlinguistik durch die vielfältigen Literaturverweise eindrucksvoll abgebildet 
wird. So habe ich mich abermals darauf beschränkt, den zugrundeliegenden Text 
zwar an einzelnen Stellen zu konkretisieren sowie fallweise auf neuere Entwick­
lungen in der Textanalyse aufmerksam zu machen, aber sonst weder inhaltlich 
noch formal einzugreifen. Gleichwohl wurden natürlich auch neuere Forschun­
gen durch entsprechende Hinweise berücksichtigt und im Literaturverzeichnis 
dokumentiert.

Essen, im März 2024 � Steffen Pappert


